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Mehrere '~u toren  bekhhteten 'über eine ~ r h ö h b g  der strahleninduzierten 
@ 3Iutotationsrate durch-Inkorporation von Netalisalzen: Bei der Gerste nach Trän- 

ken der Samen mit Lösungen bestimmter Salze von Barium, Eisen, Blei und Uran 
(STADLER 1928, D'AMATO und GUSTAFSSON 1948) und bei Drosophila durch Ver- 
füttern von Bleiazetat (X~EDVEDEV 1933, BUCH~Z~NN und ZIMMER 1941), Uranyl- 
azetat ( B u m m  und SYDOW 1940), Arsentrioxyd (SmWrz~ 1943) und Eisen- 
saccharat (BU-N und HOTH 1937, BUCHMANN und ZIMMER 1940, RAPOPORT 
1943).-Da diese Arbeiten bereits mehrmals, zum Teil eingehend, referiert worden 
sind ( S C H ~ ~ ~ Z E  1943, T ~ ~ o m ? ~ m - R ~ s s o v s ~ ~  und ZIMMER 1947, BADER 1948, 
CATCKFISIDE 1948, M ~ L ~ E R  1954), soll der ,,MetalleffektCC hier nur soweit bespro- 
chen werden, als es die folgenden Untersuchungen an Drosophila nötig erscheinen 
lassen. -Während nach Bucmrmmund ZIMMER (1941) sowie ScHLrrz~ (1943) die 
bei Dr~sophi la~festgeste l l te~W~g der Verfütterung von Blei -und Arsensalzen 
auf erhöhte Strahlenabsorption zurückgeht („physikalische Erklärung"), versagte 
die Deutung der Xrgebnisse durch diesen vom theoretischen Standpunkt trivialen 
Effekt im .Falle des Eisens: Hiec.zeigte die Erhöhung der Mutationsrate keine 
Abhängigkeit von der WeUenlänge,der benutzten Strahlung, wohl aber bei Blei 
und.Arsen, für die sie in.der gleichen Weise von der Wellenlange abhängig gefun- 
den wurde, wie der 3fassenabsorptionskoeffizient des verfütterteniiletalls. Daher 
vermuteten BUCHXANT und ZIMMEB (1941) irgendeine physiologische IYirLmngs- 
weise des Ei~ens. R~POPORT (1943) spezifizierte diese Vorstellung anhand eigener 
Untersuchungen, indem eq eine Intensivierung der mutagenen Wirkung strahlen- 
iiduzierter Verbindungen (vorwiegend vom Typ der Ozonide) durchEisen annahm. 
In diesem Zusammenhang wiesen STONE et al. (1954) auf die in vitroBefunde von 
SCHOLES und ~VEISS (1952) hin, denen zufolge S O ,  allein Nukleinsäuren nicht 
angreift, wohl aber *bei Gegenwart von Fe++ durch Bildung von OH-Radikalen 
(Fentons Reagenz), Neuerdings führt 'ABRAHAMSON (1959) den bei Drosophila 
berichtetan Eiseneffekt als Hauptargknent für die Auslösung von Nutationen 
auf indirektem Wege an. * , , % I .  

.Obwohl$ uns diese .Vorstellungen (Wirkigen. ,über Ozonide vbzw. Pentons 
Reagenz) wenig überzeugend erschienen (z.B. weil es zweifelhaftist, ob das Eisen 
nicht gkößtenteiis als Fe+++ in'der Zelle vorliegt), hielten wir weitere Untersuchun- 
gen für gerechtfertigt, da .neuere Arbeiten auch .auf -ganz andere Denkmöglich- 
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ik,ti"te~~hinW?iirwn'(pQIiTER und WRIQHT 1959): Durch Eisenionen ermöglichten 

s r?. ..Ci1 " 0b~rgaPghdc~&$le t t  - in langlebige Triplettzustände und dadurch verur- 

sachte Intemivierung der Strahlenwirkung (s. ZIMMER 1960). Wegen der so 
eröffneten interessanten Perspel-tiven .erschien .-es.;uns -wichtig„ zunächst ein 
größeres Material zu sammeln mit der Absicht, die früheren Ergebnisse zu repro- 
duzieren und weitere Parameter in die 'BetraChtung einzubeziehen. . * I  , C ,  

. - X " '  - C r  

Tabelle 1. ~ d a r n r n m ~ e l l u n ~  der b isheraer  & ~z'seneffeekt (Droeophila) ers~EeItenen Arbeiten 
Stets W-Technik, sichtbare Mutationen des X-Chromosoms einbezogen (ausgenommen 

bei RAPOPOXT) 

Mutationsrste Statistische 
Ver- 
such Autor Dosis ' ' Prütung der Unter- 

ohne Fe mit Fe schiede (P) 

(1) Bu- 3000,r, -8.63% (561649) 12,40%(160/1290) 0,015 
U. HOTH 1937 ' 100 kV 

( 2 4  Bu- U. 3000 r, 9,94% (801805) 12,95% (35712756) 0,022 
*I 

Z~IER 1940 180 kV 

(2b) BUCHMIWN U. 3 000 r, '9,52% (26112640) '13,50 % (614/4539) 
~ I E B  1940 50 kV 

(3) RAPOPORT 1943 4000 r 8,2% (87/1068) 9,8% (12311251) 0,16 

Zur statistischen Prüfung (Tabelle 1) derlin dewfriiheren Arbeiten gefundenen 
Unterschiede (x2-Methode) sei bemerkt, daß die bei (2 a) berechnete Differenz nur 
dann signifikant (Pc0,Ol) wird, wenn man das dem Kontrollwert von (2a) 
zugrunde liegende Material durch Hinzunahme ,des Kontrollmaterials von (2b) 
vergrößert. !Dies ist wegen der Tvellenlängenunabhängigkeit der Xetal'enrate in 
diesem Spektralbereich ( T ~ O E E E F F - R ~ s s o v s w  und Z ~ R  1935) erlaubt. Bei 
(2 b) wurde wegen der Heterogenitat des dem- Eisenwert zugrunde liegenden 
Materials auf die Ermittlung von P verzichtet. 

Erwähnt sei noch, daß die bisherigen-Versuciie, an die Fliegen verfüttertes 
-EiBen incen Gonaden nachzuweisen, negativ verhtifen sind (BU-ZZI~~HOTR 
1637, BORN und ZIMMER 1940); vielleicht ergäben modernere Xethoden (z.B. 
äie der Radioautographie oder der Neutronen&lrtivierung) ein anderes Resultat. 

, C  

~othodik ,@ 
Wie bei Bu- et al. wurden die Eliegen (Berlin wild bzw. Bar $8) im Alter von 

einem Tag isoliert, 4 Tage lang (ohne 99) auf dem Eisenfutter gehalten und dann im Alter von 
5 Tagen in perforierten Gelatinekapseln bestrahlt. Entsprechend verfuhren wir mit den 
Kontroll-$8 (Näheres s. Diskussion). Ebenso wie:bei B n m u m  et al. beschrieben,'stelltcn 
mir das Eisenfutter durchEinrühren flüssigenEisenzuakers (Ferrum oxydatum cum Saccliaro 
liquiduml,.2,&3,0% Eieen enthaltend) in das noch heiße, diinnflüasigeButtcr her, das in der 
üblichen Weise aus Maismehl, Sirup, Agar-Agar und Hefe bereitet war: 10 cm8Eisenzucker auf 
100 cm3 Futter. I n  einem Fail (s. Versuch 3, Tabelle 2) ersetzten mir den Eisenzucker durch 
Eisen-11-glukon~t, das wir als lO%ige Losung im Verhiiltnis 1: 10 dem Medium be-mengten. 

Die meisten'Bestrahlungen führtenlwirmit'150 kV durch; denn trotz der früher mitgeteil- 
ten Wellenliingenunabhibngigkeit der durch das 2 E k n .  bewirkten Mutationsratenerhöhung 
(Bestrahlung bei 50 und bei, 180 kV) und der daraus,gefolgerten Ablehnung der ,,physikali- 

1 Genaue Formel 3 bei BERSIN (1951); " :" , , . ! s  "" , .- 
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Tabelle 2. :.Zu.sammeneteUung der Beatrahiumge;-und. Kreuzungsbedingungen unserer Ver& 

Erklärung der Gensyrnbole: = yeiiow (gelbe Körperfarbe) ; ac = scute (Verringerung 
der Zahl bestimmter Borsten) ; bw = brown (braune Augen) ; st = scarlet (leuchtend hellrote 
Augen); B = Bar (~chlitzförmige Augen) ; cn = cinnabar ( h e h t e  Augen) ; ss = spineless 
(Borstengröße reduziert). y, sc, Bar auf X-Chromosom, bw, cn auf 2. Chromosom, st, 8s auf 
3. Chromosom. 

Ver- 
such 

(1) 

L .: 

(2) - 

(3) 

(4) 

schen" Erkiärung, erschien es Uns sicherer, durch die ironviegende Verwendung haar  Röntgen- 
strahlen (150 kV entsprechend) die Beteiligung einer Strahlenabsorptionserhöhung beimwir- 
kungsmechanismus des Eisens un~vahrscheinlicher zu machen als diese bei der Verwendung 
weicher Strahlen (50 kV entsprechend) wäre. Eine auf Erhöhung der Röntgenstrahlen- 
absorption beruhende Funktion des Eisens ist, wie bereits erGhnt, im'Vergleich zu den oben 
erörtertan Vorstellungen trivial und kaum der niLheren Untersuchung wert. 

Ein Teil unserer Versuche berücksichtigt die Abhängigkeit der 3Xutationsrate vom Reife- 
grad der bestrahlten Keimzellen (Brutmustertechnik). Das Zahlenverhältnis P ?$!:P 38 
ist in Tabelle 2 durch GVP abgekürzt. Wir wählten meistens ein GVP- 3, um den Verbrauch 
der in den aufeinander folgenden Bruten jeweils reifen Spermien einigermaßen zu gewähr- 
leisten (vgl. TRAUT 1960). - Die Zuchttemperatur betmg 25 f l0 C. 

Einzelheiten der Bestrahlungs- und Kreuzungsanordnung sind aus Tabelle 2 ersichtlich. 
Die hier.aufgez&hlten Versuche setzen sich meist aus mehreren kleineren Versuchen zusammen, 
deren Ergebnisse untereinander homogen sind. Der bei (1) und (2) verwendete ,,Zweizweck- 
stamm" erlaubt die Erfassung von Translokationen und rezessiv rreschlechtsgebundenen 

"~ntereuchter ?dtlktionstyp _ und verwendeter Stamm' 

Rez. geschl. geh: 
Letalfaktoren und 

213-Translokationen; 
y scm In49 SC$; 
bw;st 9 X B 8  

- - - Rez. geschl. geb. . 
Letalfaktoren; 

Stamm wie bei (1) 

Translokationen; 
y; cn; 88 X 
- B . d d 8  

Rez. geschl. geb. 
Letalfaktoren; 

CZB 9 X B. wild $ 

Letaiftiktoren aus'den ~achko imen  der gleichen bestrahlten d$l. ~ G e n  ~inzelhveiten dieser 
Kfeuzungstechnik sei auf O ~ R  (1958) verwiesen. Wir registrierten hier nur Translokationen 
zwischen-dem 2. und'3. ~hromoa~m; auf die Erfassung von Translokationen mit dem T-Chro- 
mosom wurde verzichtet aus Gründen, die MULLER (1954) angibt. In Versuch (3) dientm ais 
markers des 2. bzw. 3. Chromosoms cn un*. Zur Erfassung von lianslokationen mit dem 
X-Chromosom verwendeten wir P ?(F mit XX. Bei (4) benutzten wir die C1B-Technik anstelle 
von M-8 mit dem Ziel der möglichst genauen Reproduzierung der BuchmannschenKreuzungs- 
anordnung. DieVersuche (1) und (4) stimmen in den Bestrahlungsbedingungen vöiüg mit denen 
VO~BUCHM~NN und Znmm (1940) übernin, Versuch (4) außerdem in der Kreuzungsanordnung. 
Dies war uns dank persönlicher Yitteiiungen von BUG- (genetischer Teii) und ZWIER 
(physikalischer Teil) möglich. Allerdings sahen wir im Gegensatz zu B u m r a m  et al. von 
der Registrierung gesciilechtsgebundener sichtbarer Nutationen ab, da uns deren Häufigkeit 
für Untersuchungen dieser Art zu gering und außerdem mit einem erheblichen subjektiven 
Fehler verbunden zu sein scheint. 

%, , 
I(re-bcaingungen 

Brutmuster (Tage) : 
1-2-2-3-3, 

, GVP=3 ?$!:18 

-Bmtmuster (Tage): - 
1-24,  

G W = 3  ?$?:I 8 
Brutmnster (Tage): 

1-2-43, 
GVP=3 $$!:I 3 

Eltern nach 
4 Tagen entfernt, 
GVP=I ?:I S 

=Dieser von Herrn Dr. I. OSTER (Philadelphia) konstruierte Stamm wurde uns von 
Frau Dr. &. ~ A U E R B A ~  (Edinburgh) überlassen; beiden sei hier bestens gedankt. 

B&mhl-bedingnngen 

3000 r, -20 rlmin, 
150 kV, 10 mA, 

HWS= 1,4 mm Cu 

3040 r, -600 rlrnin, 
50 kV, 10 mA, 

HWS = 0.09 mm Al 

4000 r, -500 r/& 
150 kV, 20 mA, 

HWS=6mmAl 

wie bei (I) 
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Wir begannen unsere ~x~erimente-zur ~ e ~ r o d u z i e n i n ~  desEiseneffekts hit 

einem Versuchl, der neben Letalfaktoren auch Translokationen, sowie die Reife, 
gradabhängigkeit berücksichtigt (Versuch 1, Tabeiie 2), Tabelle 3 gibt die Er- 

Tabeiie 3. (Versuchl) Vergleich der mit 3000 7; 150 kv bei Verwendung einea Zweizweck- 
stammes erhaltenen Raten von 2/3-Tra12sloktionen und rezessiv geschlechtsgebundenen Letal- 

faktoren aus eisengefütterten und -ungefütterten Drosophila melanogaster-$8 

Statistische 
Translokationen LetaUaktorcn Priifung der 

Unterschicdc (P) 
Brutmuster 

Trans- 
o b F e  mit Fe ohnc Fe mit Fe loka- Lctale 

tionen 

1. Tag 7,9% (311392) 8,9% (761851) 7,7 % (381495) 6,9% (7811136) 0,72 0,65 
2 . 4 .  Tag 2,3% (111483) 3.4% (301890) 5,4% (381703) 4,6% (6011338) 0,26 0,36 
4 . 4 .  Tag 8,2% (231279) 6,8% (321468) 8,4X (371441) 7,4% (641863) 0,46 0,54 
6 . 4 .  Tag - (016) - (4129) - (319) 16% (8150) - - 
9.-11. Tag 2,996 (9/310) 0,0% (01677) 4,3% (181423) 2,0% (181909) <0,001 0,017 

gebnisse wieder.. In keinem der möglichen Vergleiche ergibt sich ein Hinweis für 
eine Erhöhung der Mutationsrate durch Eisenfütterung. Die am 9.-11. Tag er- - 

mittelten ~etero~enitäten 
Tabelle4. (Versuch 2) Vergleich der mit 3040 r, 50 kV (P <0,001 bzw, = 0,017) 
erhaltenen Raten rexessiv ge-schkchtsgebundener Letalfaktoren 

aus eisengefütterten und -ungefütterten Drosophila diirftenbeiTranslokationen 
nzelanogaster-88 auf Dbertragung von Sper- 

Letaifaktoren Statistische 
Brntmuster Prütung der 

Unter- 
ohno Fc mit Fe echiede (P) 

mien aus der vorhergehen- 
den Bmt verursacht sein, 
da nach unseren Erfah- 
rungen (unveröffentlicht), 
die von h i o s s r a ~  bestätigt 
werden (persönliche Mit- 

- , .  teilung), auch bei hohen 
Dosen grundsätzlich ab 8. Tag keine Translokationen mehr nachweisbar sind. 
Für Letalfaktoren käme neben dieser Möglichkeit noch cluster-Bildung in Frage. 

Auch in einem mit weichen 
Tabelle 5. Zuaamrnenfa88~ng bzw. Gegeniiber- Röntgenstrahlen durchgeführten 
8telhng der Letaknraten von Tabelle 3 und 4 für Versuch (Versuch 2, Tabelle 2 )  

. die ersten beiden Bruten konnten mir den Eiseneffekt nicht 
bestätigen (Tabelle 4). Die - *un- 
gesicherten - Erhöhungen der 
Eisenraten der ersten und zweiten 
Brut werden ausgeglichen, wenn 
man, zur Erzielung eines größeren 
Materials, die entsprechenden Werto 

aus Tabelle 3 h i n z d m t  (Tabelle 5). Dies ist erlaubt, weil beide Versiiche (1 
und 2) sich nur in der Wellenlänge der verwendeten Strahlung unterscheiden 
(die 150 bzw. SO kV entspricht). Sowohl für die Kontroll- wie die Eisenrate 

Die zugehörigen ~ h l l w e r t e  dieses Versuches sind bereits an anderer Sbiie (TRAUT 
1960) unter cinem anderen Gesichtspunkt veröffentlicht. 
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besteht aber in diesem Spektralbereich Wellcnlängenunabhängigkeit (TIMOFEEFF- 
RESSOVSKY und ZIBWER 1935 bzw. BUCHMANN und ZJMMEX 1940, 1941). Wie 
Tabelle 5 zeigt, ist bei dem jetzt zugrunde liegenden größeren Zahlenmaterial 
die Obereinstimmung zwischen Kontroll- und Eisenwert so gut, daß sich deren 
statistische Prüfung -erübrigt. - 

- 

In Tabelle 6 ist noch einmal der Einfluß der Eisenverfütterung auf die Trans- 
lokationsrate untersucht (Versuch 3, Tabelle 2), und zwar wurde das Eisen nicht 
nur als Saccharat sondern auch als Glukonat verfüttert. Auch hier findet sich 

Tabelle 6. (Versuch 3) Die bei 4000 r, 150 kV erhaltenen 213- u9d Gaumt- (2/3+X/2+X/3 
+X/2/3) Translokationen aw, ebengefütterten und -ungejütterten Drosophila rnelanogaster-SS 

213-Translokationen Gesarnttramilokatlonen 
Brutmueter . 

ohne Fe Fe-saccham( Fe-Glukonat o h m  Fe be-C-haratl Fe-Glukonat 
I 8 I 1 

1.Tag 10,1% 9,1% 9,1% 12,2% 11,3% ll ,8% 
(791784) (661727) (571629) (961784) (821727) (741629) 

2 . 4 .  Tag 5,9% - 0,s % 7,2% - 7,5% 
(100/1683) (491842) (121/1683) (631842) 

5 . 4 .  Tag 15,5% - 18,lX - - 
(181116) (016) (211116) (0/6) 

kein Hiirveis auf die EXistenz einer die strahleninduzierte Mutationsrate erhohen- 
den Wirkung des Eisens. (Die statistische Prüfung der Unterschiede ist hier wie 
beim folgenden Versuch überflüssig.) 

Obgleich aus den bisherigen Ergebnissen bereits deutlich hervorgeht, daß mir 
die Befunde der früheren Arbeiten nicht reproduzieren konnten, führten wir noch 
einen Versuch mit der seinerzeit 
verwendeten CIB-Technik durch, 
wobei mir auch die sonstigen 
Iireuzungsbedingungen, sowie 
die Bestrahlungsanordnung so- 
weit als möglich denen von 
B u c m m  et a1. anglichen (Ver- 
such 4, Tabelle 2; wegen der 

) Kontroll-83 s. Diskussion). Wie 
jedoch aus Tabelle 7 ersichtlich, 
sprechen auch unsere ClB-Daten 
nicht zugunsten eines Eisen- 

Tabelle 7. ( V e r m h  4) Vergleich der mit 3000 r ,  
150 kV mittel GIB-Technik erhaltenen Raten von 
LetalfaL*ren aua ebengefütterten und -ung~fütterten 

Drosophila melanog&cr-$8. 
Die Versuchsbedingungen von BUCIDUXW et al. 

wurden möglichst genau reproduziert. 

Z u m  Vergleich: I v ~ s  (1059) 

effekts. &I Vergleich mit Tabelle 1 zeigt, daß unsere Letalenraten deutlich 
niedriger sind als die von BVCHM~~JN et al. ermittelten, und zwar sicherlich auch 
dann noch, wenn man bei den Buchmannschen Raten die Zahlen der sichtbaren 
geschlechtsgebundenen Rlutatioiien subtrahieren würde (die bei BTJOIIMASR nicht 
angegeben sind). Es ist unklar, worauf dieser Unterschied beruht. Hingegen 
stimmen unsere Werte gut mit neueren Daten anderer Autoren überein, z. B. mit  
IVES (1959), dessen Versuchsbedingungenl den unseren besonders nahe kommen. 

3000 r, pstrahlen. -Diese unterscheiden sich in ihrer Virksamkeit nicht von den hier 
verwendeten Röntgenstrahlen ( T m o d ~ m - R ~ s s o v s ~ ~ . u n d  WIER 1939). P $8 2 Tage 
lang ohne $?V gehalten, nach 3 Tagen von den P ?$ entfernt. 
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, , ,  Diskussion - /. . , 
Unsere Untersuchungen konnten trotz der Verarbeitung eines großen Zahlen- 

materials, der Hinzunahme weiterer Parameter (Translokationen, Reifegrad, 
Verfütterung von Eisen-11-glukonat) und der zum Teil bis ins Detail der Bestrah- 
lungs- und Kreuzungsanordnung gehenden Obereinstimmung mit den Versuchs- 
bedingungen von BUCHMANN et  al. den Eiseneffekt nicht reproduzieren. Demnach 
erscheinen weitere Versuche und Oberlegungen etwa über die Lokalisation oder 
einen eventuellen Wirkungsmechanismus des verfütterten Eisens zwecklos. 

Umsomehr interessiert die Prage, wodurch die Diskrepanz zwischen den frü- 
heren Resultaten, die sicherlich nicht als Zufallsergebnis anzusehen sind (vgl. 
Tabelle 1) und unseren Befunden bedingt ist. Eine Erklärung ergibt sich aus der 
folgenden Uberlegung : Wie die Tabellen 3-6 zeigen und wie die Untersuchungen 
anderer Autoren über das Absinken der Mutationsrate vom 1. auf den 2. Tag 
bestätigen, besteht für Letalfaktoren wie Translokationen ein ausgesprochenes 
postmeiotisches (2. + 3. Tag nach der Bestrahlung) Sensibilitätsminimuml, dessen 
mögliche Ursachen bei TRAUT (1960) diskutiert werden. Es ist nun nicht auszu- 
schließen, daß BUCEIMANN et al., da damals die Reifegradabhängigkeit weniger 
bekannt war, die Kontroll-$8 nicht wie die eisengefütterten 88 4 Tage lang ohne 

$2 gehalten, sondern sie vor der Bestrahlung den Massenkulturen entnommen 
haben. Dann kann man aber annehmen, daß die Eisen-$$ eine größere Menge 
reifer Spermien gespeichert hatten als die Kontroll.$$, da für jene ständig 
Gelegenheit zur Kopulation bestand, Somit besäßen die Eisen-$8 mehr sensible 
Brut A-Spermien als die Kontroll-$8, und den 3;Iutationsraten der Buchmann- 
schen Eisenversuche lägen mehr Brut A-Spermien im Vergleich zu relativ unsen- 
siblen Brut B-Spermien zugrunde als den zugehörigen Kontrollen (Eltern nach 
etwa 4 Tagen entfernt, GVP = 1 : 1) : Der Unterschied zwischen beiden Bruten 
(A und B) könnte so einen Eiseneffekt vortäuschen. Bei unseren Untersuchungen 
dagegen wurden die Kontroll-$5 wie die Eisen-88 4 Tage lang ohne <i 9 gehalten; 
daher entsprechen unsere Kontroliraten Spermien der gleichen Empfindlichkeit, 
wie sie die Spermien der Eisenversuche besitzen. 

Speziell hierzu angestellte Versuche hielten sich eng an die Methodik BUOH- 
MANNS (entsprechend Versuch 4, Tabelle 2), doch verblieben die P $6 bis zur 
Bestrahlung in Massenkulturen und wurden dann im Alter von 1-6 Tagen 
bestrahlt. Die Letalenrate betrug 4,4% (83/1876), ein Wert, der signifikant kleiner 
ist (P = 0,0023) als der unserer vergleichbaren Kontrollen (Tabelle 7), bei denen ' 
die P $8 4 Tage lang ohne I;! gehalten worden waren (6,4% = 21013272). Selbst, 
wenn der Wert 4,4% zufällig besonders niedrig sein sollte, dürfte unsere oben 
angestellte Uberlegung zur Ursache der Diskrepanz durch diesen Befund gestützt 
werden. 

In  diesem Zusammenhang seien die Untersuchungen von YANDERS (1956) 
angeführt: Drosophila melanogaster $8 wurden ohne Q? gehalten und vor der 
Bestrahlung in 2 Gruppen geteilt: Die eine kam für einenSag zu einem ??-Ober- 
schuß, die andere blieb ungepaart. Danach wurden beide Gruppen bestrahlt und 
die Raten rezessiv geschlechtsgebundener5etslfaktoren der Spermien des 1. Tages 
nach der Bestrahlung bestimmt (M-5). Es zeigte sich, daß die $$, die 7 oder mehr 

1 Der Begriff ,,Sensibilität6' schließt hier Restitution mit ein, z. B. niedrige Sensibilität 
wegen hoher Restitutionshäufigkeit. L ,  
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Tage lang ohne gehalten worden waren, signifikant höhere Raten ergaben als 
die gepaarten $8 (deren Raten unabhängig von ihrem Alter waren). YANDEES 
deutet dies folgendermaßen: Die ungepaarten && besitzen z.Z. der Bestrahlung 
mehr reife Spermien höheren Alters als die gepaarten. Alte reife Spermien seien 
aber empfindlicher a b  junge, eine Vermutung, die unseres Erachtens dadurch 
gestützt wird, daß in begatteten $? 9 bestrahlte Spermien (,, nur alte reife Spermien") 
höhere Letalen- und Translokationsraten ergeben als Spermien des ersten Tages 
nach der Bestrahlung („alte plus junge reife Spermien"), wobei ,,altM vielleicht 
mit ,,völlig reif" gleichzusetzen ist. Die Interpretation YANDERS stimmt p n d -  
sätzlich mit unserer Vberlegung zur Ursache der Diskrepanz überein. Während 
aber in unserem Fali die größere Empfindlichkeit der Brut A-Spermien (1. Tag) 
im Vergleich zu der der Brut B-Spermien (2. +3. Tag) maßgeblich ist, kommt es 
bei YANDERS auf Sensibilitätsunterschiede innerhalb der Spermien des 1. Tages 
an, entsprechend dem Umstand, daß in unserer Anordnung die Eltern erst 
nach 4, bei YANDERS schon nach 1 Tag entfernt worden waren. 

Moglicherweise sind die - statistisch nicht gesicherten - Befunde von RAPO- 
PORT (1943) in der gleichen Weise zu erklären (vgl. Tabelie 1). 

Summary 
The increase in X-ray induced rate of recessive sex-linked lethals in Drosophila 

melanogaster by feeding of iron-saccharate, reported previously, has led to some 
far reaching conclusions about the participation of indirect mechanisms in the 
radiation induced mutation process. 

However, in large scale experiments we were not able to reproduce this effect. 
Some of our tests represent an exact repetition of the former genetical and radia- 
tion procedures, in others further parameters (translocations, state of maturity of 
the irradiated gern cells, feeding of iron-11-gluconate) were considered. 

A certain factor of the former genetical technique, representing a neglect of 
the dependenc:. of the mutation rate on the state of maturity of the irradiated germ 
cells, is experimentally sho- to be the probable cause of that discrepancy. 

Consequently, the speculations based on the earlier results seem to require 
reconsideration. 

Die neuerliche eingehende Prüfung des besprochenen Problems wurde von Herrn Prof. 
Dr. K. G. ZrarM~n angeregt. Ihm, sowie Herrn Prof. Dr. A. CATSCH danke ich für zahlreiche 
Diskussionen, Herrn Dr. A. I~LLER für Beratung bei der Bestrshiung~technik, FrL111ein 
U. APITZSCH für sorgfältige Mitarbeit. 
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